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Wienerblättchen,

Donnerſtag den 7. Auguſt 1783.

S

Liebeszauber.

ädel, fchau mir ins Geſicht! -

Schelmenauge, blinzle nicht ! -

Mädel merke was ich ſage ! -

Gib mir Rede, wenn ich frage!

Holla hoch mir ins Geſicht!

Schelmenauge, bipzle nicht!

Biſt nicht häßlich, das iſt wahr;

Aiglein haſt du, blau und ar;
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Wang und Mund ſind ſüße Feigen ;

Ach! vom Buſen laß mich ſchweigen !

Reizend, Liebchen, das iſt wahr,

Reizend hiſt du offenbar.

Aber reizend her und hin!

Biſt ja doch nicht Kaiſerin ! *.

Nicht die Kaiſerin der Schönen,

Würdig ganz allein zum Krönen.

Rezend her und reizend hin!

Fehlt noch viel zur Kaiſerin.

Hundert Schönen ſicherlich,

Hundert, hundert fänden ſich,

Die vor Eifer würden lodern,

Dich auf Schönheit 'rauszufodern,

Hundert Schöneu fänden ſich;

Hundert ſiegten über dich.

- Dennoch hegſt du Kaiſerrecht

Ueber deinen treuen Knecht.

Kaierrecht in ſeinem Herzen,

Bald zu Wone, bald zu Shmerzen.

Tod und Leben, Kaiſerrecht,

Nimmt von dir der treue Knecht !.

-- Hundert iſt wohl groſſe Zahl;

Aber, Liebchen, las es mal

Handerttauſnd Schšneu wagen ,

Dich von Theo und Mey zu jagen!
-
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Hunderttauſend! Welche Zahl

Sie verlören alzumal.

Schelrenauge, Schelmenmund,

Sich mich an, und tbu mir's kund,

He ! warum biſt du die meine? -

Du allein und anders. Keine ?

Sieh mich an, und thn mir's kund-,

Schelmenauge, Schelmenmund! - -

Sinnig forſch’ ich auf und ab,

Wak ſo ganz dir hin mich gab? – -

Ha! durch nichts mich ſo zu zwingen,

Geht nicht zu mit rechten Dingen.

Zaubermädel, auf und ab,

Sprich, wo iſt dein Zauberſtab ?

- Bürger.
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